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Ende des vergangenen Jah-
res war bekannt geworden, 
dass im Frühjahr 2020 ein 
Leipziger Antiquariat einen 

Teil der Buchbestände des 
Fuldaer Franziskanerklosters 
gekauft hatte. Vorausgegan-
gen waren ergebnislose Ge-
spräche zwischen der Biblio-
thek des Bischöflichen Pries-
terseminars und dem Fran-
ziskanerorden über die Un-
terbringung der etwa 
100 000 Titel umfassenden 
Buchbestände seit dem 
Escheinungsjahr 1600. Vier 
Jahre zuvor waren bereits die 
Handschriften und die älte-
ren Drucke des 15. und 16. 
Jahrhunderts als Depot an 
die Seminarbibliothek über-
geben worden, während die 
Franziskaner die Fulda be-
treffenden Bücher (Fulden-
sien) und die Ordenslitera-
tur (Franciscana) weiter im 

Kloster be-
hielten und 
auch später 
nicht zum 
Kauf freiga-
ben. 

Trotz des 
Verbleibs vie-
ler wertvoller 
Altbestände 
in Fulda ent-
stand eine 
emotional 
geführte Dis-
kussion, in 
deren Mittel-
punkt der 
vermeintli-
che Ausver-
kauf fuldi-
schen Kul-
turguts und 
die Frage 
nach der Ver-
antwortung 
hierfür 
stand. Vor 
diesem Hin-
tergrund rief 
Oberbürger-

meister Dr. Heiko Wingen-
feld eine Arbeitsgruppe ins 
Leben, die nach Möglichkei-
ten suchen sollte, zumindest 
jene Bände, die für die Ge-
schichte der Stadt und Regi-
on von Bedeutung sind, in 
Abstimmung mit dem Bis-
tum und der Theologischen 
Fakultät in einer „konzer-
tierten Aktion“ aus Leipzig 
zurückzuholen. 

Die Leiterin des städti-
schen Controllings, Petra 
Hohmann-Balzer, und Kul-
turamtschef Dr. Thomas 
Heiler moderierten die 
Gruppe, der neben den Bi-
bliotheksdirektorinnen Dr. 
Alessandra Sorbello Staub 
(Bibliothek des Bischöfli-
chen Priesterseminars) und 
Dr. Marianne Riethmüller 
(Hochschul- und Landesbi-
bliothek) die frühere Biblio-
thekarin der Frauenbergbi-
bliothek, Mechthild Kreis, 

der Historiker und Franzis-
kanerexperte Dr. Christian 
Plath sowie Dr. Albert Post 
und Dr. Carlo Burschel ange-
hörten. In vier Arbeitssit-
zungen sowie zwei umfang-
reichen Sichtungen des Be-
standes in Leipzig konnte 
sich das Expertengremium 
ein differenziertes Bild von 
der Situation machen, nicht 
zuletzt dank der vom Anti-
quariat mit einem hohen Ar-
beitsaufwand betriebenen 
EDV-Erfassung der bisher 
nur handschriftlich vorlie-
genden Band- und Zettelka-
taloge, die eine relativ rasche 
inhaltliche Auswertung er-
laubte. Demnach handelt es 
sich bei der Masse der ver-
kauften Bände um Literatur 
des 19. und 20. Jahrhun-
derts, darunter vorwiegend 
theologische, kirchenrecht-
liche, philosophische und 
linguistische Titel, daneben 
aber auch zahlreiche Werke 
der Belletristik, populärwis-
senschaftliche Sachbücher 
und Reiseführer. Nur ein 
kleinerer Teil von etwa 
10 000 Titeln hat ein Er-
scheinungsjahr vor 1800. 
Von diesen Bänden war oh-
nehin mehr als die Hälfte in 

Fulda verblieben. 
Zwar war sich die Exper-

tenrunde darin einig, dass 
die gewachsene Bibliothek 
einer Institution mehr als 
die Summe ihrer Bände dar-
stellt, indem die Erwer-
bungsschwerpunkte, aber 
auch handschriftliche Kom-
mentare und die Nennung 
von Vorbesitzern in den Bü-
chern Aufschlüsse über die 
geistigen Interessen im Klos-
ter und die Kontakte nach 
außen geben. Doch war man 
ebenso schnell zu dem Er-
gebnis gekommen, dass der 
Erkenntnisgewinn aus einer 
kompletten Rückführung al-

ler Bände inklusive des 19. 
und 20. Jahrhunderts zu ge-
ring war, um diesen Auf-
wand zu rechtfertigen, zu-
mal die Bücher nach 1800 
nur selten fremde Besitzein-
träge und so gut wie keine 

Randbemerkungen der Fra-
tres enthalten. Insofern kam 
die Arbeitsgruppe zu dem 
Schluss, dem Antiquariat 
ein Angebot über den Rück-
kauf aller etwa 4000 nach 
Leipzig gekommenen Titel 
vor 1800 zu unterbreiten, 
um den Gesamtbestand der 
noch erhaltenen Klosterbi-
bliothek bis zur Säkularisati-
on zu dokumentieren. Der 
Preis orientierte sich an dem 
Umstand, dass ein wesentli-
cher Teil der Bände aufgrund 
jahrzehntelanger unsachge-
mäßer Lagerung starke Be-
schädigungen aufweist. Da-
rüber hinaus sind zahlreiche 
Titel in den beiden wissen-
schaftlichen Bibliotheken in 
Fulda bereits in Form ande-
rer Exemplare greifbar und 
auch über die verschiedenen 
Bibliotheksplattformen 
weltweit online zugänglich. 

Leider kam es bei den in-
tensiv geführten Verhand-
lungen zu keiner Überein-
kunft mit dem Antiquariat, 
da die Preisvorstellungen zu 
weit auseinanderlagen. Die 
Bibliothek der Theologi-
schen Fakultät hatte bereits 
im vergangenen Jahr einen 
ersten Kauf in Leipzig getä-
tigt und wesentliche Stücke, 

vor allem aus dem Grün-
dungsbestand, gesichert. 
Jetzt konnte zusätzlich im-
merhin eine Einigung darü-
ber erzielt werden, dass un-
ter Federführung der Stadt 
Fulda weitere Bände, die ei-
ne besondere Beziehung zur 
Stadt-, Regional- und Klos-
tergeschichte aufweisen, mit 
Vorkaufsrecht zu einem Son-
derrabatt erworben werden 
können. Für die Rückholak-
tion wird im Zusammenwir-
ken mit Sponsoren und ge-
gebenenfalls auch der Jubi-
läumsstiftung der Sparkasse 
ein mittlerer fünfstelliger 
Betrag zur Verfügung ge-
stellt. 

Oberbürgermeister Dr. 
Wingenfeld zeigte sich zu-
frieden darüber, dass die ur-
sprünglichen Meldungen, 
wonach die komplette Klos-
terbibliothek abgewandert 
sei, nicht den Tatsachen ent-
sprechen und wesentliche 
Teile des Altbestandes weiter 
in Fulda verwahrt und zu-
gänglich gemacht werden: 
„Ich bin froh, dass es in einer 
gemeinsamen Kraftanstren-
gung gelungen ist, die für 
Fulda wichtigen Werke des 
17. und 18. Jahrhunderts zu 
sichern und zurückzuholen. 
Dafür bin ich allen Beteilig-
ten dankbar.“ 

Damit künftig intensiver 
als bisher mit den Biblio-
theksbeständen vom Frau-
enberg gearbeitet werden 
kann, wurde in der Arbeits-
gruppe die inhaltliche Be-
schreibung und digitale Be-
reitstellung aller wichtigen 
in Fulda verwahrten Hand-
schriften und Drucke als 
Empfehlung formuliert. 

FULDA (th/jo). Nach dem 
Wirbel um die Bibliothek des 
Klosters Frauenberg in Fulda 
gibt es jetzt eine gute Nach-
richt: Die Stadt Fulda betei-
ligt sich an einem Teilrück-
kauf jener Bände, die eine 
besondere Beziehung zur 
Stadt-, Regional- und Klos-
tergeschichte aufweisen. 
Das ist das Ergebnis der Be-
ratungen einer Arbeitsgrup-
pe, die Oberbürgermeister 
Dr. Heiko Wingenfeld im Ja-
nuar 2021 ins Leben gerufen 
hatte.

Stadt beteiligt sich an Teilrückkauf der Buchbestände des Frauenberger Franziskanerklosters

Für Fulda wichtigste Bände sind gesichert

Die Bibliothek wurde 1623 mit 
der Neuansiedlung der Franzis-
kaner auf dem Frauenberg be-
gründet. Ein erster Katalog von 
1627 nennt 276 Werke. Im Jahr 
1715 war der Bestand zu dieser 
Zeit bereits auf  1600 Werke an-
gewachsen, von denen aller-
dings viele beim Klosterbrand 
1757 vernichtet wurden. Da-
nach gab es einen Wiederauf-
bau, der jedoch durch zahlrei-
che äußere Ereignisse wie die 
Aufhebung des Klosters 1875 
im Kulturkampf gestört wurde. 
Die in dieser Zeit innerhalb von 
Fulda ausgelagerten Bände 
dienten nach der Wiedereröff-
nung des Klosters 1887 als 
Grundstock der neuen Biblio-
thek, die abermals einen Rück-
schlag und Verluste wertvoller 
Bände erlitt, als die Nationalso-
zialisten 1940 das Kloster 
schlossen. Nach 1945 erfolgte 
ein gezielter Bestandsaufbau 
als Konvents- und Hochschul-
bibliothek der Franziskaner. 

Nach Auflösung der Hochschu-
le zu Beginn der 1970er Jahre 
schränkte die Bibliothek ihre 
Erwerbungen stark ein und er-
hielt als „theologische Ge-
brauchsbibliothek“ ihren Zu-
wachs vorwiegend durch 
Nachlässe sowie über die Über-
nahme von wertvollen Bestän-
den anderer Konventsbiblio-
theken der Ordensprovinz (wie 
etwa Gorheim und Salmüns-
ter). Bis zur Aufhebung der in 
Fulda angesiedelten Thüringi-
schen Franziskanerprovinz 
2010 diente die am Ende etwas 
mehr als 100 000 Bände umfas-
sende Bibliothek fast aus-
schließlich dem Konvent des 
Klosters Frauenberg und als 
Zentralbibliothek der Ordens-
provinz. Die Nutzung durch ex-
terne Benutzer war selten. Be-
liebt bei vielen Interessierten 
waren hingegen die Biblio-
theksführungen von Bruder 
Emanuel durch die historische 
Abteilung. 

DIE FRAUENBERGER KLOSTERBIBLIOTHEK 

STELLENAUSSCHREIBUNGEN

Viele Bücher stammen aus 
19. und 20. Jahrhundert

OB dankt für gemeinsame 
Kraftanstrengung

Der Frauenberg ist ein Wahrzeichen der Stadt. Die wertvollsten Werke aus der ehemalige Klosterbibliothek 
lagern nach wie vor in Fulda. Weitere für Fulda wichtige Exemplare werden jetzt zurückgekauft. 

Ein Werk des Kirchenvaters Augustinus von Hippo,, 
gedruckt 1616 in Köln. Dieses Buch wird wahr-
scheinlich nach Fulda zurückkehren. Fotos: fd

Zur Ergänzung unseres Teams im staatlich anerkannten Labor
bieten wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine unbefristete Stelle als

Chemielaborant/in (m/w/d) in Teilzeit
an.

Das vollständige Stellenangebot finden Sie auf unserer Internetseite
www.abwasserverband-fulda.de unter der Rubrik „Stellenangebote“.

Sollten Sie nicht über einen Internetzugang verfügen, stellen wir Ihnen
nach Rücksprache unter Telefonnummer (0661) 8397-30

den Ausschreibungstext gerne zur Verfügung.

Die Bewerbungsfrist endet am 17.05.2021.

Im Amt für Grünflächen und Stadtservice der Stadt Fulda 
ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Vollzeitstelle als

Schreiner/in (m/w/d)
zu besetzen. Der Arbeitsplatz kann in Teilzeit besetzt werden.

Interessiert? Sofern Sie die geforderten Voraussetzungen erfüllen, 
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. Bitte bewerben Sie sich 
unter www.fulda.de/stellenangebote möglichst über unser Online- 
Bewerbungsverfahren.

Die Bewerbungsfrist endet am 16.05.2021.

Die gespeicherten Daten werden nach Abschluss des Verfahrens 
unter Wahrung des Datenschutzes vernichtet.

Magistrat der Stadt Fulda
Haupt- und Personalamt
Personal- und Organisationsabteilung
Schlossstr. 1, 36037 Fulda


